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Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Magen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 

erat eaus Petitſchrift die Spaltzeile J Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

ie Der Kaiſer hatte Nitolajeff am 7. Nopbr. verlaſſen und 
Geranach der Krim begeben, um dort dem Heere des Fürſten 
hu Ahatoff perſönlich feinen Dank auszuſprechen. Se. Maj. 
> die Truppen im beſten Zuſtande gefunden. Am 12. Nov. 
yet Kaiſer die Rückreiſe angetreten, um über Moskau nach 
Worg (in Finnland) zu reifen. — Bis zum 12. Nopbr. Abends 
der Feind auf der Halbinſel nichts unternommen. 
de Fürſt Gortſchakoff meldet unterm 26ſten Oct. (7. Novbr.): 
dan eind unternimmt Nichts in der Krim. Eine ziemlich 
Buchende Anzahl Schiffe hat ſich auf der Rhede vor der 
che von Kamieſch vereinigt. 
Win, an ſchreibt aus Toulon: Unſere Arſenale werden dieſen 
Fre vollauf zu thun haben, denn man beabſichtigt, ſo viele 
0 Meuge als möglich mit Dampfſchrauben zu verſehen. Man 
fr die Nothwendigkeit dieſer Maßregel eingeſehen. Ein Sigel» 
inf Mader kann in dieſem Kriege, der die Kommunikation 
0 leben Toulon und dem Schwarzen Meere foridauernd unter 
ale f. wird, keine wirkſamen Dienſte leiſten. Der Beſchluß, 
wurd inienſchiffe mit Schrauben neben den Segeln zu verfshen, 
. in Folge einer ausgezeichneten Denkſchrift des Admirals 
Schi Willaumez gefaßt. Die Operation des Umbaues der 

Me wird diesmal fo einfach als möglich bewerkſtelligt werden. 
80 wird ſie ins Trockendock bringen und unter dem Kiel die 
bande hinten anbringen. Die Keſſel werden, zum Schutz 
di N feindliche Kanonen und um die Batterien nicht zu beengen, 
glich tief unter dem Waſſerſpiegel angebracht werden. 

ie verſichert wird, hätten die Weſtmächte ſich dahin ver- 
die beiden Schweizer ⸗Legionen, ſowohl die Seitens Eng · 
Bean als auch die von General Ochſenbein in Befangon für 
daß eich anzuwerbende in eine zu verſchmelzen und zwar fo, 
lbs, die britiſche Fahne und Kokarde und die von England 
meint en vortheilhafteren Bedingungen behalten würde. Man 
fü 1 daß dem General Ochſenbein der Oberbefehl über dieſe 

if molzene Fremdenlegion werde übertragen werden. 

geht Aus Konſtantinopel ſchreibt man: Die Telegraphenlinie 
dem let von Varna unter dem Meere bis zum Leuchtthurm auf 
bort europäſſchen Ufer am Eingang ins Schwarze Meer, von 


a and an die Sommerreſidenzen der Legationen und ſeit 
Bogen 55 an die So ſidenz 9 
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grad agen bis in die Stadt. — Die Eiſenbahnarbeiten bis 

Ühja ſollen von einer engliſch-franzöſiſchen Geſelſchaft im 
bei hre begonnen werden; man erwartet 120 franzöſiſche 
Deren mit ihren Familien, welche ſich in Rumelien koloniſiren 
dem 1 Die Rückberufung der verbündeten Flotten aus 
haut, baten Meere, welche das „Journal de Conſtantinople“ 
d. M mit dem Beiſatze anzeigt, daß man dieſelben bis zum 22. 


fon," in der Meerenge erwarten könne, iſt vielleicht das Wich 
lug worüber ich Ihnen diesmal zu berichten habe. Der Ent- 
Uiha ezeugt das große Vertrauen, welches man in die ſichere 
uchen ung der im Tauriſchen Geſtade eingenommenen zahle 
Ref Ofitionen (außer dem Lager zwiſchen Baloklava, Ka- 
N erh Sebaſtopol werden Eupatotia, Jenikale, Kertfch und 
daß ma defege gebalten) ſetzt. Hegte man den mindeſten Zweifel, 
non auf gend einen dieſer Punkte vertheidigen könne, fo würde 
dense ein ſo ausgiebiges Transportmittel, wie die großen 

tideck fe ts find (es find Fälle vorgekommen, wo ftanzöſiſche 

er 4000 Mann aufnahmen) nicht verzichtet haben. 


——— 


1 


er D am p Fe 


Donnerſtag, 
den 15. November 1855. 


1 
Man. abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, j 


auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſcha u. 

Berlin, 11. Nov. So weit es bis fetzt beſtimmt iſt, 
wird der Zuſammentritt der beiden Hauſer hier den 29. d. M. 
in feierlicher Weiſe erfolgen. 
Soeben iſt hier in der Decker'ſchen Geheimen Oberhof⸗ 
buchdruckerei eine „Ordens liſte der Ritter und Inhaber Kö⸗ 
niglich Preußiſcher Orden und Ehrenzeichen im Jahre 1855“ 
erſchienen, die einen Band von tauſend und etlichen vierzig 
Seiten bildet. Der Orden vom Schwarzen Adler zählt 141; 
der Orden pour le mérite militaire 1363; der Orden pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 30 inländiſche und 30 
ausländiſche Ritter. Der Rothe Adler-Orden erſter Klaſſe (den 
auch alle Ritter des Schwarzen Adler Ordens baben) zählt 436, 
die zweite Klaſſe mit dem Stern 337, die zweite Klaſſe 857, 
die dritte Klaſſe 2533, die vierte Klaſſe 6725 Ritter. Der 
Orden des Eiſernen Kreuzes zählt 30 Ehrenſenioren, 62 Senioren 
aus dem Oſſizierſtande, 72 Senioren, 179 Ritter erſter Klaſſe 
und 5660 Ritter zweiter Klaſſe; ferner haben noch 56 Ritter 
das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe am weißen Bande. Der Königl. 
Haus-Drden von Hohenzollern zählt 30 Großkomthure, 19 Kom⸗ 
thure und 215 Ritter. Militair Ehrenzeichen erſter Klaſſe (alter 
Art) 368 Inhaber, (jetziger Art) 26 Inhaber; zweiter Klaſſe 
1157. Allgemeines Ebrenzeichen: 6095 Inhaber. Rettungs. 
Medaille am Bande: 1162. Der Anhang des Buches enthält 
die Ballei Brandenburg des ritterlichen Ordens St. Johannes 
vom Spital zu Jeruſalem. Die Ballei zählt 9 Kommendatoren 
und 2 Ehrenkommendatoren, 97 Rechtsritter 1280 Ehrenritter. 
Die Königliche Militairbehörde hat vor Kurzem eine 
Spe zial⸗Kommiſſion hierſeloſt niedergeſetzt, um in Betreff einer 
Anzahl junger Maͤnner, die vor drei Jahren theils als invalide 
ganz zurückgeſtellt, theils zur Armee Reſerve geſchrieben waren, 
eine Supetreviſion ihrer körperlichen Militairfähigkeie vorzuneh⸗ 
men. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß der frühere Befund der 
dazu berufen geweſenen Militairärzte vollkommen richtig und die 
darauf gegründeten Militair - Befreiungsattefte der Königlichen 
Kleis -Erſatz⸗Kommiſſion hierſelbſt durchaus in Ordnung waren. 
Nichtsdeſtoweniger bat, wie man hört, die Spezial ⸗Kommiſſion 
ſich für eine nachträgliche Einſtellung der Betheiligten, zwar 
nicht ins aktive Militair — da ſie hierzu nicht brauchbar ſind 
— wohl aber in die Arbeiter⸗Abtheilung einer Feftungs-Garnifon, 
ausgeſprochen. Einen Grund dafür fol der Umſtand abgegeben 
haben, daß ſich die jungen Männer damals an einen inzwiſchen 
wegen Fälſchung verurtheilten ehemaligen Lieutenant Eck gewandt 
hatten, um ihre Militalr- Angelegenheiten zu betreiben. Wiefern 
ihnen hierbei ein Verſehen zur Laſt fällt, weiß man nicht, die 
meiſten jener jungen Männer aber haben im Vertrauen auf die 
ihnen beurkundete Militaitbefreiung ſeitdem bürgerliche Geſchäfte 
etablirt. f 


Ueber die Beſtrafung von Verbrechen, welche auf preu⸗ 
ßiſchen Schiffen begangen werden, enthält unfere Geſetzgebung 
feine ausdrücklichen Beſtimmungen. Der Mangel an ſolchen 
dürfte mit der fortſchreitenden Entwickelung unſeter Marine um 
ſo fühlbarer werden. Das Obertribunal hat deshalb eine Er⸗ 
gänzung durch die Jurisprudenz für nothwendig erachtet und 
folgende Grundfäge aufgeſtellt: 1) daß das preußiſche Schiff 
auf offenem Meere und in fremden Gewäſſern als preußiſches 
Territorium zu betrachten ſei; 2) daß die auf preußiſchen Schiffen 
auf offenem Meere begangenen firafbaren Handlungen als in 
Preußen begangen zu betrachten ſeien; 3) daß dieſe auf offenem 
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Meere begangenen Handlungen dieſen Charakter und die daraus 
folgende Unterwerfung des Thäters unter das preußiſche Straf. 
geſetz dadurch nicht verlieren, daß das Schiff hiernächſt in den 
Hafen eines Landes einläuft, welchem der Thäter als Unterthan 
angehört; 4) daß die in fremden Häfen unter der Schiffsmann⸗ 
ſchaft oder den Reiſenden des Schiffes verübten, weder gegen 
das fremde Land ſelbſt, noch gegen deſſen Unterthanen gerichteten 
ſtrafbaren Handlungen gleichfalls als in Preußen begangen zu 
betrachten feien. (C. B.) 

— 12. Novbr. Geſtern Vormittag hat ſich im K. Schau⸗ 
ſpielbauſe ein beklagenswerther Unglücksfall zugetragen. Etwa 
um 103 Uhr waren die darſtellenden Künſtler zur Probe des 
Luſtſpiels „Donna Diana“ auf der Bühne verſammelt, und 
ſollte gerade eine Couliſſe aufgeſtellt werden, was mittelſt eines 
eiſernen Hakens geſchieht, der an einem Tau von der Gallerie 
des Malerbodens heruntergelaſſen wird. Der Maſchiniſt Eichmann, 
der, wie gewöhnlich, hiermit beauftragt war, wollte das Tau 
hinunter laſſen und ſtieß den etwa 23 Pfd. ſchweren Haken von 
der Gallerie ab. Dieſer, vom Tauende gelöft, ſauſte auf die 
Bühne, ſchlug den Theatermeiſter Schumann, der mit Hendrichs, 
Bethge, Frl. Viereck ꝛc. in der Nahe des Souffleurkaſtens ſtand, 
auf den Kopf und ſchmetterte ibn zu Boden. An eine Probe 
war natürlich nicht zu denken, Frl. Viereck wurde ohnmächtig 
und mußte nach Hauſe gefahren werden. Dem am Kopfe 
ſchrecklich ſchwer Verwundeten wurde auf der Stelle jede Hülfe 
geleiſtet; die Beſinnung ſchien jedoch völlig gewichen, und nur 
ein grauſiges Stöhnen erinnerte daran, daß im Körper noch 
Leben ſei. S. wurde nach der Charité gebracht, iſt dort aber 
ſchon heute Morgens 4 Uhr geſtorben. Der Verunglückte bat 
ein Alter von 60 Jahren erreicht und war 36 Jahre beim 
Theater angeſtellt. Von allen Beamten wird feine große Her— 
zensgüte und ſeine Pünktlichkeit im Dienſte gerühmt und die 
Trauer um den Verblichenen iſt wirklich groß. Er hinterläßt 
eine kinderloſe Wittwe. Wie das Unglück entſtanden und wie 
der Haken vom Tau losgebunden worden iſt, darüber fehlt noch 
jede Aufklärung. Tags zuvor hatte der Haken noch große Laſten, 
Balken und Bretter getragen. Man vermuthet, daß Jemand 
Bindfaden gebraucht und den losgebunden hat, mit dem das 
Tauende, woran der Haken ſaß, umwickelt war. (Poſ. 3. 

— Vergangenen Freitag ſollte eine hieſige Böttcherfrau zur 

Haft gebracht werden und als die Beamten ſie aus ihrer 
Wohnung abbolen wollten, bat die Frau um Aufſchub, weil 
— ſie am Tage vorher mit dem zwei und zwanzigſten 
Kinde entbunden worden war. 

— In Folge der Beſtechungsgeſchichte, welche Gegenſtand des 
ſchwebenden „Telegraphenprozeſſes“ ift, fol eine völlige Reorgani⸗ 
ſation des Telegraphenbureau's im Werke ſein. Es wird keinem 
derjenigen Beamten, welche mit dem Inhalt der Depeſchen ver— 
traut werden müſſen, geſtattet ſein, das Lokal auch nur auf einen 
einzigen Augenblick zu verlaſſen. Nach beendeter Thätigkeit des 
Tags werden ſie noch, je nach Verhältniß der eingegangenen 
Depeſchen, zwei bis vier Stunden in einem abgeſonderten Raum 
verweilen müſſen, bevor ſie das Bureau verlaſſen können. Alle 
Depeſchen ſollen nur durch eine einzige letzte Hand gehen, und 
zwar durch die eines. höher geſtellten Beamten, der über jeden 
Beſtechungsverdacht erhaben, und dennoch zugleich außer der 
Möglichkeit iſt, über die eingegangenen Depeſchen irgendwem 
eine Mittheilung zu machen. Nur auf dieſe Weiſe kann ſich 
das Vertrauen des Publikums zu dem Inſtitut für ſo wichtige 
finanzielle Verhältniſſe wieder herſtellen. 

— Die in jeder Kammerſeſſion erneuerten Anträge wegen 
Aufhebung oder Modifikation des Salzmonopols haben wieder— 
holt zu eingebenden Berathungen bei den betheiligten hoͤheren 
Verwaltungsbehörden geführt. Die Regierung verharrt jedoch 
wie früher auf dem Standpunkte, das Monopol aufrecht zu 
halten, weil ſich von einer Aufhebung deſſelben oder einer wefent- 
lichen Relaxirung feines: Prinzips nach genauerer Erwägung die 
Vortheile nicht erwarten laſſen, welche man von anderen Seiten 
daran knüpft. Indeſſen dürften dennoch nach mehreren Seiten 
hin erheb iche Erleichterungen des Salzverbrauchs eintreten. So 
namentlich wird die ſchon jetzt ziemlich ausgedehnte Ermäßigung 
des Preiſes für Vieh- und Dungſalz noch im weiteren Maaße 
zu erwarten ſein, ſo daß das Salz, das zur Viehzucht und zur 
Landwirthſchaft überhaupt verwendet wird, unter weſentlich gleichen 
Bedingungen zu beziehen ſein würde, wie dies zu induſtriellen 
Zwecken geſtattet iſt. Auch wird beabſichtigt, dem Syſtem der 
Sellereien eine größere Ausdehnung zu geben, indem namentlich, 
je nach örtlichem Bedürfniß und der Ausführbarkeit, Gemeinde⸗ 


Magazine hergeſtellt werden ſolle. (Pos, 80% 


8 — Die ſtarken Regengüſſe, welche Spanien in dien 
Frübjahr heimgeſucht und nach einer vergleichsweiſe kutzen 
Epoche der Trockenheit ſich ſchon im Auguſt wieder erneuerte, 
baben die diesjäbrigen Erträge der dortigen Salinen fo vermindert 
daß ſchon ein: bedeutende Steigerung der Salzpreife fich einſiell 
In Setubal z. B. rechnet man den disponiblen Vorrath n 
auf etwa 15,000 Laſt und es iſt dort der Preis um mehr 
ein Drittheil geſtiegen. Auf den großen Salinen von 
Fernando bei Cadiz, deren Ausbeute durchſchnittlich geg 
70,000 Laſt beträgt, hatte man in dieſem Jahre nur 45, 
Laſt gewonnen. Davon ſind während des Sommers gehn 
20,000 bereits exportirt worden, fo daß nach Abzug der I 
den innern Verkauf erforderlichen Menge hoͤchſtens noch 20,0 
(ſtatt, wie fonft gewöhnlich 40,000) Laſt zur Ausfuhr uhr) 
geblieben fein werden. Der Preis war dort feit dem Septem 0 
plötzlich um das Doppelte geſtiegen und ſtand eine noch M 
höhere Steigerung ſchon in Ausſicht. Ob auch in den he 
preußiſchen Schiffen am meiſten beſuchten Salinen von Zorrevill 
eine ähnliche Preisſteigerung eingetreten, darüber find u 
Nachrichten noch nicht zugegangen; die Rückwirkung wird a 
auch dort um fo weniger ausbleiben können, als auch anders 
namentlich in den wichtigen Salinen Siciliens, ein ähnli 5 
Aufſchlag bereits ſtattgefunden hat. 

— Aus Paris wird der „N. Pr. 3.” die Mitebeitung g 
macht, daß wahrſcheinlich folgende Preußiſche Ausſteller 4 
Vertheilung der Induſtriepreiſe die goldene Medaille erhalt 
würden: Borſig, Vollgold, Kaufmann, Weigert, Lehmann, KM „ 
Porzellan⸗Manufaktur in Berlin, Hermann in Schönebeck, f 
ciation des Zollvereins zur Fabrikation des Runkelrübengucl 
Krupp in Eſſen, Verwaltung der Königl. Minen in 5 m 
anonyme Geſellſchaft der Minen in Bochum, anonyme 17 
ſchaft der Minen in Hoerde, Lünenſchloß in Solingen, m 
in Solingen, Lindenberg in Remſcheid, Mannesmann ebendaltit 
Curtz ebendaſelbſt, Biſchof in Aachen, Kütgens ebendaſe 
Nelleſſen ebendaſelbſt, L. Schoeller in Düren, das Stück sl y 
Dom, Johanni und Michaelis in Hückeswagen, Croon in 7 
bach, Scheibler in Crefeld, Andreae in Mühlheim an der Ruß 
Kramſta in Freiburg. 6 

Breslau, 10. Novbr. Zu den Zufuhren von Genc 
aus Oeſterreich, welche unausgeſetzt und in großem umfal, 
fortdauern, hat ſich jetzt noch die Einfuhr von Kartoffeln 0 
Böhmen und Mähren geſellt, wo dieſe Frucht ſehr reich 
geerntet worden iſt. 10 

Elberfeld, 9. Novbr. Die „Eichen ⸗Geſellſchaft“ 1 10 
geſtern den Tag, an dem vor 41 Jahren auf unferm 1 
von ihr die Eiche gepflanzt ward, die wir friſch und lebe die 
noch lange ragen zu ſehen wünſchen. Das Gitter 1 ich 
Eiche trägt auf drei Schildern die Namen König Fr e 
Wilhelm III., des Kaiſers Franz von Oeſterreich und. ad 
Alexander's von Rußland, und ſchon daraus ſieht der dt ſheit 
daß ſie ein Denkmal der großen Zeit iſt, in der die Fele 
in dieſes Thal zurückkehrte. Dieſe Eiche ward am Tac 
Einzugs der Allürten in Elberfeld gepflanzt, und able 
wird das Gedächtniß dieſes bedeutungsvollen Tages dur 
ſchmückung des Baumes und ſeines Gitters gefeiert. MN 

Burgen a. d. Moſel, 7. Nov. Am 31, Oct. erb 
die zwei hieſigen Schiffer Gebrüder Gerlach mittelſt Et uf 
von dem Collecteur Neimbold in Köln die Nachrick ce 
ihnen / des großen Looſes zugefallen ſei. Die Glu und 
hatten in dieſer Ziehung zum erſten Mal mit der m 
vier Geſchwiſtern in die Lotterie gefegt und einer derſelben “ 
einer Reiſe in Köln anweſend, hat, ſtatt in Koblenz 
das Viertelloos gekauft. 


meh 
„jeher 


Wien, 7. Novbr. Es macht ſich hier imme, 
geltend, daß auch Hrn. Brucks Finanz- Operationen das erde 
Ziel, unſere Valutaverbältniſſe herzuſtellen, nicht erreichen ier 


Die 35 Millionen der Hypothenbank ſind Tropfen in da Sibel 
die 60 Mill. der Kreditanſtalt, die nicht einmal in vic, 
einbezablt werden ſollen, dazu gerechnet, iſt noch nicht 1 A 
Theil unſeres Papierumlaufes gedeckt. Mit Mühe und ſteigende a6 f. 
werden beide Summen aufgebracht werden und ſchnelle de 
gekommen, wieder verſchwinden; denn eine Verminderte ane 


f 0 7 
Papierumlaufs wird man nicht wagen, weil ſonſt die O Allie 


weniger gut verkauft, die Pfandbriefe der Bank, 
und Obligationen der Kreditanſtalt, im Inlande ſch auf 
den Mann gebracht werden, wo aber der Poplerd g # 
Kanäle des Verkehrs füllt, da ſchwemmt er ſtets Poſ. 3 
Geld wieder weg. ( 
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0 Wien, 12. Nov. Heute wird hier das Konkordat publizirt 
„den, Die Beſtimmungen deſſelben find übrigens bereits be— 
gut. Das Wichtigſte iſt die Aufhebung des Placetum regium. 
edeutung hat das den Biſchöfen zugeſtandene Recht des freien 
erkehts mit dem heil. Stuhle, fo wie des Verbietens gefähr- 
her Bücher. Das Eigenthum der Kirche wird durch das Kon⸗ 
"dat für heilig und unverleglich erklärt. 

Ne 14. Novbr. Der Kaiſer iſt geſtern Morgen aus 
nest zurückgekehrt. Der Erzberzog Max Ferdinand befindet 
in fortſchreitender Beſſerung — Nach bier eingegangener 


Meldung aus Konſtantinopel vom 8. d. M. ift die Ausfuhr 
0. Getreide aus ſämmtlichen türkiſchen Häfen verboten; die 


Ateide Einfuhr für dortige Conſumtion iſt zollfrei erklart. — 
900 einer ferneren Meldung iſt die franzöſiſche Flotte theil- 
5 iſe in Beykos eingelaufen und hat die Pforte den Durchſtich 
"8 Kanals von Kuſtendſche genehmigt. 
d aris. Die „Preſſe“, welche der Fleiſchfrage eine ſebr 
fe Aufmerkſamkeit zollt, ſtellt heute eine Berechnung an, wel- 
% zufolge, trotz der gegenwärtigen Erniedrigung der Preiſe, ein 
iw der vom Fleiſcher mit 428 Fr. 40 C. bezahlt wird, die⸗ 
u 602 Fr. 5 C., alſo 173 Fr. 65 C., d. h. 40 pCt., Ge 
inn abwirft. 
gehn. 13. Nov. Heute iſt der Kaiſerl. Hof in die Tuilerieen zurück⸗ 
Mehrt. Des Herzogs von Cambridge Ankunft wird heute erwartet. 
wel ondon. Bei einem Meeting der Evangelical Alliance, 
St des neulich in der Fremaſons Tavern ſtattfand, berichtete 
de Culling Eardley über die Audienz der Pariſer Konferenz» 
an dation beim König von Preußen in Köln. Sir Culling 
dige der Wortführer, wie es ſcheint, und wurde in der halbſtün⸗ 
Sh Unterredung von der Huld Sr. Majeſtät ganz bezaubert. 
Thel ulling alſo machte Se. Majeſtät auf die in verſchiedenen 
komen Deutſchlands und namentlich auch Mecklenburgs vorge» 
Er menen Verletzungen der Gewiſſensfreiheit aufmerkſam. Bei 
dag ahnung des letzten Falles rief der König erſtaunt: „Gewiß, 
„Dh waren Katholiken!“ — „Nein“, fagte die Deputation, 
Freu Nanten.“ Darauf verſprach der König, feinem jungen 
ang de, dem Herzoge von Mecklenburg, die Sache ſchriftlich 
Alg Herz zu legen, und bat ſich das angeführte Beweisſtück aus. 
wollt, r Culling es einem Beamten zur Verwahrung überreichen 
0 e, ſagte Se. Majeftät: Donnez-le moi de main en main, 
die Schrift in feinen Helm, und ver hieß nicht nur die Sache 
zu prüfen, ſondern auch die Deputation den Ausgang 
tfer zu laffen. Als die Deputation dem König von der Par 
ühe onferenz erzählte, und über die Verbandlungen einiges 
dag 1 mittheilte, rief Se. Majeſtät: — „Welch' eine Segnung 
ich d Sie erfreuen mich unendlich durch Ihre Mittheilungen; 
We Ihnen dafür!“ (Zeit.) 
1 n Bezug auf die Ausſchmückungen des Saales, bei 
wüſſen d Mayors Schmauſe, bemerkt die „Times“: „Dankbar 
und „ wir auch den ehrlichen Tribut anerkennen, der unferer 
worden serer, Kollegen Mitwirkung an dem Kampfe dargebracht 
Oberen Ein in die Augen fallendes Transparent an dem 
der F Ende der Halle ſtellte die Druckerpreſſe unter der Obhut 
Wil ele dar, wie ſie auf Befehl der Letztern einen ſeltſamen 
und 10 von Mißbräuchen, Verſehen, falſchen Darftelungen 
bon deren Hinderniſſen einer kräftigen Fortführung des Krieges 
Beni lagt. Die Worte Magna est veritas et praevalebit“ 
Rat en auf ſinnreiche Art die Wahrheit mit der Preſſe, 
Auge 9 fo weit man die allgemeine Richtung derſelben im 
de hat. 


wage bersborg, 30. Oct. Herr Michno aus Simpheropol 
d auß dom 18. Oct., daß in der genannten Stadt die Theuerung 
ſonſt ordentlich fei, daß ein Oko (3 Pfund) Hammelfleiſch, 
N Das biligſte Fleiſch, 1 Sitberrubel 50 Kopeken (1 Thlr. 
1 pfand Huhn 2 Silberrubel (2 Thlr 7%, Sgr.) und 


dem 


J. ein 
d Schwarzbrod 25 Kopeken (7½ Sgr.) koſte. 
der Alla 5. Vermehrung des Papiergeldes in Rußland wird in 


Im 8818 zeitg. in folgender Weiſe angegeben: Es betrugen 
Ölen, 3 die im Umlauf und in der Kaffe befindlichen Kredit. 
146,79 11,375,581, der Neferves und Auswechſelungsfonds 
doträtze 9 Rubel, das Verhältniß in Procenten der Baar 
fan 755 Betrage des eirkulirenden Papiergeldes 47,14; zu 
Kafıe in e Jahres 1854 betrugen die im Umlauf und in der 
Aus 1 udlichen Kreditbillette 356,337,021, der Referve- und 


deuten ber eg 151,790,985 Rubel, das Verbältniß in 
i der Baarvorrät t irkuli 
Nanlegeldes 42 orraͤthe zum Betrage des cirkulirenden 


N Vorräte ig folgt daraus, daß das Verhältniß der 


Betrage des cirkulirenden Papiergeldes 
auf 42,60 . re 


herabgeſtiegen iſt, oder um 4,55 Procent 


— | 


ſich vermindert hat, — eine Verm inderung, die in Kriegszeiten 
als ſehr unbedeutend betrachtet werden kann. Die ſchwebende 
Schuld, nämlich die Herausgabe der Reichskaſſenſcheine, die zu 
Ende 1853 60 Millionen betrug, iſt auf 75 Millionen geſtiegen. 
Die Vermehrung beträgt demnach 15 Mill, oder 25 Procent. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 15. Novbr. In Stelle des Herrn Commerzien- 
Rath Hepner, welcher die Wahl zum Hauſe der Abgeordneten 
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt hat, wurde heute von der 
Stadt und dem Landkteiſe Danzig und dem Kreiſe Berent die 
Nachwahl vollzogen. 363 Wahlmänner haben ihre Stimme 
abgegeben. Die abſolute Majorität war 182. Hr. Stadtrath 
Carl Uphagen, der bisherige Abgeordnete unſerer Stadt in 
der zweiten Kammer, wurde mit 273 Stimmen gewählt. Außerdem 
erhielt Herr Landrath v. Brauchitſch 46, Herr Hauptmann 
Blankenburg aus Berent 42 und Hr. Pred, Karrmann 2 St. 


Auf den Antrag des Magiſtrats wurden in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung 300 Thlr, als Gratification und Theue⸗ 
rungszulage für das Lehrer Perfonal der St. Johannisſchule 
bewilligt. 


— Von den auf dem Kohlenmarkte befindlichen 25 Tagneter⸗ 
buden, welche ſeit Jahren den ſchönen Platz verunzierten, ſind heute, 
zur Freude der dortigen Bewohner 21 auf polizeiliche Anordnung 
niedergeriſſen worden und könnte es nur im hohen Grade wün⸗ 
ſchenswerth ſein, wenn das Fortſchaffen der für jetzt noch ſtehen 
gebliebenen 4 Baden auch gelingen möchte. Hoffentlich werden 
die Budenbeſitzer, zu deren eigenem Vortheile es gereichen würde, 
wenn ihre dahinter belegenen Wohnhäuſer von dieſer unäſthetiſchen 
Umgebung befreit werden, ſelbſt bierzu beitragen und die Behörde 
in den Stand ſetzen, durch Egaliſirung, Pflaſterung ꝛc. des 
Platzes, demſelben und den daran liegenden Grundſtücken das 
langerſebnte beſſere und freundlichere Anſehen zu geben. 


— (Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Gr. Schwalbengaſſe No. 15. 
durch Einſchleichen: ein Paar feine graue Militair⸗Tuchhoſen, eine 
ſchwarze Tuchweſte, eine bunte ſeidene und eine ſchwarze Sammetweſte. 
— Vom Hofe in der Halle No. 2.: eine einſchlaͤfrige, blau⸗roth und 
weiß geſtreifte neue Einſchuͤttung zum Bett. — Von einem Wagen, 
der Abends vor dem Haufe, Vorſtädtiſchen Graben aufgeſtellt war: 
ein Kaſten, worin ſich 6 bis 7 Hemden mit Strichen, 3 Bettlaken, 
2 weiß⸗kattunene Bettbezüge, 2 Tiſchtuͤcher, 4 bis 6 Servietten, I alte 
modiſches Kleid mit Gold gewirkt, 4 Ellen Seidenzeug mit großen 
Blumen, auch mit Gold gewirkt, 2 Handtuͤcher, 1 kleiner ſilberner 
Kelch, I ſilberner Theelöffel, 1 rothbuntes Halstuch mit weißen Puͤnktchen, 
1 weiß ſeidener Tallis, an den Ecken blau, I kleines Holzſchaͤchtelchen 
mit mehreren Papieren in polniſcher und bebräifcher Sprache, ein Packet 
Papiere in bebräifcher und polniſcher Sprache befanden. — Aus dem 
Haufe des Gärtners Teichmann zu Ohra⸗Bollenkaule durch gewaltſames 
Aufbrechen der Stall- und Hausthuͤre: 3 Paar lange wichslederne 
und 1 Paar lange Schmierſtiefel, 1 Paar einbällige Mannsſchuhe, 
1 Paar ſchwarze Zeugſchuhe, I Paar Buckskinboſen, blau und ſchwarz 
karirt, 1 graue Tuchmuͤtze, 1 blaue Kattunjacke mit Parchent gefuͤttert, 
4 Handtücher, 2 Tiſchtuͤcher, 2 Frauenhemden gez. E. M. B. No. 2. 
und 3., 1 goldener Haarring, eingranirt E. M. B. den 11. Novbr. 1836, 
auf der Platte R. B., 1 filberner vergoldeter Ring, eingravirt L. R. 
1840, 1 Laken, 1 Pique⸗Unterrock, 1 weißer Unterrock, 1 Kamlottz, 
I lila und 1 blaugeſtreifte Schürze, 1 weiß: und rothgeſtreifter Shawl 
mit blauer Borte, I rothes umſchlagetuch, 5 bunte Frauenhalstuͤcher, 
I Paar weiße Strümpfe, I Meſſing ⸗Plaͤtteiſen mit einem Bolzen. — 
Im Haufe der Wittwe Hoog zu Altſchottland durch Eroͤffnung des 
Kellerſchloſſes mittelſt Nachſchluͤſſels: das Fleiſch von einem ganzen ein⸗ 
geſchlachteten Schweine, 1 Topf mit Schmalz, I Scheffel Kartoffeln, 
I große Kiepe, zwei Waſſer eimer ohne Eiſenbeſchlag. 

Königsberg. Sehr viel Aufſehen in kaufmänniſchen 
Kreiſen erregen gewiſſe Vorgänge in der renommirten Firma: 
Pollack's Erben. Zwei Mitglieder des Hauſes begaben ſich 
nach London und zogen 250,000 Thaler in Wechſeln, die ſie 
zu einem Separatgeſchäft verwenden. Die übrigen Theilnehmer 
der Handlung erklären die in London befindlichen Mitglieder für 
ausgeſchieden, wogegen jene in einem an der Börſe veröffent 


lichten Anſchlag proteſtiren. (N. E. A.) 


Gumbinnen. Der Lehrer Olivier in Gr. Bubainen, welchem 
die hieſige Regierung eine Reiſeunterſtützung verliehen, um die 
Dzierzonſche Bienenzucht an Ort und Stelle kennen zu lernen, 
hat in vielen Beſitzungen bereits die Bienenftände nach derfelben 
eingerichtet, unterweiſet ſeine Kollegen darin, hat ſich ſelbſt 
einen Bienenſtand von einigen zwanzig Stöcken geſchaffen, unter 
ihnen einen mit italieniſchen Bienen. Derſelbe überläßt eine 
italieniſche Königin mit einigen Bienen für 10 Thlr. 
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Eiterariſches. 

M. Die Franzoſen kommen allmählig von der Ueberhe⸗ 
bung zurück, mit der ſie bisher auf die deutſchen Leiſtungen in 
Kunſt und Wiſſenſchaft blickten. Einen Beweis dafür, liefert 
das jetzt in Paris erſchienene Werk: de P'éducations populaire 
dans l' Allemagne du Nord von E. Rendu. Nachdem er den 
Volksunterricht in Deutſchland ſeit der Reformation bis zum 
Anfange des neunzehnten Jahrhunderts geſchildert, beſchaftigt er 
ſich mit den pädagogiſchen Theorien der neuern Zeit und betrachtet 
die katholiſchen und proteſtantiſchen Schulen ſowie die Erſchei⸗ 
nungen der Orthodoxie, des Rationalismus und der Hegelſchen 
Philoſophie. 


Die „Minerva“, ein Journal für Politik, Geſchichte 
und Literatur. Jena. Verlag von Dr. Bran, gehört zu den 
älteften Zeitſchriften die wir haben. Ihr Geburtsjahr datirt ſich 
noch aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges und iſt der Geſchicht ⸗ 
ſchreiber des letztern v. Archenbolz, ihr Begründer. Schon in 
ihrer Dauer trotz allem Wechſel der Zeit und deren Verhaͤltniſſe, 
liegt uns ein Beweis ihrer Würde und Gediegenheit, wie auch 
ein Beweis von der Gewandtheit ihres Herausgebers. Uns liegt 
das Auguſt- und Septemberheft vor und theilen wir aus den 
darin enthaltenen werthvollen Aufſätzen folgende mit: 1) Rund- 
ſchau im Gebiete der Geſchichte, 2) Stahl über die Unverein 
barkeit der theokratiſchen Auffaſſung mit dem Begriffe des chriſt⸗ 
lichen Staates, 3) Ranke und Stahl über die Jeſuiten als 
Prediger der Volksſouverainität und des Tyrannenmordes, 
4) Das Leben des Miniſters Freiherrn v. Stein, v. G. Pertz, 
5) Zur franzöſiſchen Literatur, 6) Aus Paris (höchſt intereſſant!) 
7) Oeſterreichs Stärke und Schwäche, 8) Frankreich und Deutſch 
land, 9) Die Jubelwürdigkeit des Augsburger Religionsftiedens, 
10) Die materiellen Verhältniſſe Nordamerikas. Gleichzeitig 
erſcheint damit ein Beiblatt, welches meiſtens recht intereſſante 
Schilderungen aus dem Otient und der Krim, wie aus Amerika 
bringt, und Correſpondenzen; kurz, wer vielſeitige Beleh ; 
rung und eine anziehende Unterhaltung wünſcht, der 
ſchaue der „Minerva“, wenn auch nicht in die blauen Augen, 
ſo doch in das ſchwarzbedruckte Antlitz. 


Vermiſchtes. 

% Der Königl. preußiſche General Wrangel hat Folgendes 
in das Radetzky Album eingeſchrieben: Frangas non flectas 
(breche, nicht biegel): Mein Wablſpruch, den ſend' ich Dir 
über die Alpen. Frangas non flectas: So tönt's aus 
Deinen Thaten zurück: 

% Die Rachel hat in den erſten 24 Vorſtellungen und 
wei Vorleſungen während ihres 7wöchigen Aufenthalts in 

ew⸗York 886,564 Franken, wovon ihr 830,000 netto zufallen, 
eingenommen, und zwar ohne Barnum als Direktor ihrer Vor ⸗ 
ſtellungen zu haben. Während der letzten Woche ſpielte ſie 
fünfmal, wobei fie durchſchnittlich jeden Abend 83,000 Fr. einnahm. 
Ab 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 15. November. 
Weizen 110 125pf. 92— 140 Sgr. 
Roggen 115 —124pf. 101-113 Sgr. 
Erdfen 90-100 Sgr. 

Gerſte 100 —1lopfd. 71—83 Sgr. 
Hafer 46-50 Sgr. 
Spiritus Thlr. 33. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 14. Nobember 1855. 


— — — ̃ Ä . ⅛ — ˙— . ðͤ . ... 


Bf. Brief (Geld. Z.. Brief eld 

r. Freiw. Anleihe 44 — 100: Weſtpr. Pfandbriefe 33] 893] 883 
t.⸗Anleihe v. 18504 iger pomm. Rentenbr. 4 987 972 
do. v. 1852 4 101g 1014 Poſenſche Rentenbr. 4] 945 943 
do. b. 1834 4 1014 1011 Preußiſche do. 44 — 195 

do. v. 18534 — 961 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1184 — 
St.⸗Schuldſcheine 34] 861] — Friedrichsd'or — 11374 130 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. aß Th. — 11691 
Präm.⸗Anl. v. 185531 1084107: Poln. Schatz⸗Oblig. A| 714 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Cert. I. A. 5 853 — 
omm. do. 33 972] 971] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Peel che do. 4 1021] — | do. neueſte III. cm. — 89 | — 
do. do. 33 — 9131 do. Part. 500 Fl. 41 80 — 


Courſe zu Danzig am 15. November: 
London 3 M. 2005 Gld. 2005 gem. 
Hamburg 10 W. 45, Br. 

Amſterd. 20 X. 1021 Br. 
Paris 3 M. 79, Br. 
Pfandbriefe 89 Br. 


Schiſfs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 14. November: 
A. Login, Friedericke, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

H. Pahlow, Friedrich, n. Plymouth; A. Lepſchinski, Anna, 
ville; E. Liegmann, Agnes, n. London; N. Zeplin, Herkules, n. 
T. Gibſon, Elenore, n. Exeter u. J. Andreas, Gladiator, n. 
m. Holz. P. Anderſen, Bendina, n. Schweden, m. Ballaſt. 


„Grob 
rise 


Chataſ 


Ange kommene Fremde. 


Am 15. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 1 

Die Herren Rittergutsbeſitzer Lieutenant Janke a, Benden 
eieutenant Steffens o. Gr. Golmkau. Frau Gutsbefigerin Hein g 
Tochter a. Stenslau. Hr. Gutsbefiger Galling a. Kammerau. 15 
Herren Kaufleute Pudor, Cohn u. Hager a. Berlin, Hanſen a. Leif 
Wiegand a. Geldern, Wolf a. Elberfeld u. Preuß a. Dirſchau. 

Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren). £ 

Hr. Ingenieur » Hauptmann Lampe a. Danzig. Hr. Ritte 
beſiger Mehring a. Mafkowo u. Hr. Rittergutsbeſiger Mehring 
Zagayewiczki. Die Herren Gutsbeſitzer Gerner a. Wenteſte u. 3 
a. Schidlig. Die Herren Kaufleute Tſchirner a. Pelplin, 
a. Huͤckeswagen u. Kampner a. Wolbneck. Hr. Landrath 
Hr. Hauptmann Blankenberg u. Hr. Rechtsanwalt Zeterling a. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Major von Schaumburg a. Rieſenburg. Hr. Hauß for 
Heinle n. Fr. Gem. a. Graudenz. Hr. Particulier Nefte a. Wa e 
Die Herren Rittergutsbeſiger Weiß a. Niedomowo u. C. M. Rel 
a. Powayen bei Königsberg. Die Herren Gutsbeſitzer Mans a, 7 
liebken, Krauſe a. Heiligenbeil u. Elmenreich a. Oſterode. Hr. par 
Schramm a. Braunsberg u. Hr. Kaufm. Katz a. Berlin. 9 

Im Deutſchen Haufe: dr 

Hr. Domainen’s Amts » Adminiftrator Pantell a. Pogutken. t 

Gutsbeſitzer Klein a. Rheda u. Hr. Amtmann Jahrke a. Neuftad 
Hotel d’DLliva; 
Hr. Gutsbeſitzer v. Selewski a. Czarnowitz. Hr. Kal 


Jacobſohn u. Hr. Stadt⸗Kämmerer Dorn a. Berent. . 


Stadt Theater. MM 
Freitag, den 16. Novbr. (II. Ab. Nr, 10.) Mit ganz neuer Ausfall, 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der War 
Große romantiſche Oper in 3 Akten v. Richard Wagner. 7 
Sonntag, den 18. Noobr, (II. Ab. No. 11.) Der böſe 
Kumpaeivagabundus, oder: Das liederliche Klee 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten von Johann Neſtroy. 
von H. Muͤller. 


gti 
6 


I 2 
1 Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 
r 
22 5 
Da wir uns im Beſitze einer größeren Quantität ni, 


Coaks befinden, als wir zu dienſtlichen Zwecken bedürfen 
werden wir von jetzt an bis auf Weiteres monatlich 9 
hundert Scheffel kleiner Coaks zum Preiſe von 8 Sgr. 1 
pro Scheffel verkaufen. Die Kaufbillette werden gegen En 
lung des Kaufgeldes von der Stationd- Kaffe auf dem Bahn 
zu Danzig verabfolgt. 
Bromberg, den 3. November 1855. 
Königliche Direction der Oſtbahn. 


Bei S. Anhuth, eangenmarkt No. 10. „ 


ſo eben ein: 


Lebens⸗Anſichten des Katers Mut 


nebſt fragmentariſcher Biographie des Kapellmeiſters 


Johannes Kreisler 
in zufälligen Makulaturblaͤttern. 
Herausgegeben von & T. . Hoffmann. „ 
3te Auflage. 2 Bände, Preis 10 Sgr. gebunden 17% og 


a. 
Ein gebildeter junger Detonom, aus achtbarer 715 
der bisher fein vaͤterliches Beſigthum ganz felbftftändig adminiſten del 
und ſowohl mit der praktiſchen Landwirthſchaft We 


als auch mit, 
Theorien derſelben vollkommen vertraut iſt, wuͤnſcht jetzt nat, 
Berhältniffe halber unter annehmbaren Bedingungen als Wirthſchg a 
Inſpector placirt zu werden. Derſelbe ich auch zur Nothbe gen 
Polniſchen Sprache mächtig und kann noͤthigenfalls eine en 
Caution leiften, Offerten nimmt die Expedition des „Danziger 


boots“ sub Chiffre A. R. entgegen. . 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


